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Mitteilungen

das erständnis N die Teilnahme des katholischen Volkes da-
7U och Wweit mehr geweckt werden Je mehr 1€eSs geschie u  Z

eher WITrd glückliche eıt kommen, dıie der Prophet VeL-

kündet, WO ‚„„‚dıe Volker ıhre Schwerter Pülugscharen und ihre
Spieße iıcheln umschmieden. Wo nıcht mehr olk wıder
Volk das Schwert erheben wıird und S1e nıcht mehr den Krıeg
einlernen‘‘ (Is 2, 4

Freıliıch, olange die russische Gefahr besteht, WwIrd Furopa
kaum gänzlıc. abrusten können. Doch eien bleibt auch hlıer
dıe esteWehr

Kloster Glattburg, Kt. Gallen, SchweIlz.
Justus Schweizer

(Ein sprachlicher Wink Iür Katechese und re  i Wıe
WIL anpacken MUSSCH, gemeinverständlich Zzu schreiben
un predigen? Gileßen WITL die Begriffe Zeitworter!

Kınder un!: Ungebi  ete denken Zeıtwortern S1ıe
sich nıcht 535  1e Gottesverehrung ist Pflicht sondern
Ich bın verpflichtet ott verehren Siıe lauben nıcht 95

dıe eucharistische Gegenwart”, sondern ‚‚daß Jesus aDer-
na wohnt‘

I1ragen UlilSeIe Katechısmen Gebetbücher und Predigten
dieser Tatsache S  mM echnung? Im CUu: deutschen kın-
heitskatechısmus lautet die Tra  © 100

‚„‚ Wodurch AUSSeN WI1LI ott ehren? Wır ott
ehren erstens durch Glaube, Hoffinung und Laiebe, zweitens durch
NDETLUN: und rgebun SCINECN eılıgen Willen.‘“ ZZNOCH
keine Stunde ist her, da abe ich 1E Schuler diese ra
este Antwort: ‚Indem WIL ıhn anbeten hiler stockt
ich rufe andern qauf ‚Durc. Glaube, Hoffnung und L1ehe
und 11NUSSeNINN U:  N ergeben Sec1Neln eılıgen Wiıllen. Wortwort-
lıch so! Die Begritfswörter ‚„‚Anbetung’”. und „Ergebung” hatten
beıde unwillkürlich Zeıtworter umgemodelt. Das Kınd en.

Zeitwörtern und WILr „Studierte‘ machen uns Sar keinen Be-
gri W1€ schwer Kındern un gewöhnlichen Leuten fÄällt,

steifen Begriffswörtern daherstelzenden Sprache fol-
Aber ıstgen OÖhne Begriffe kommt 11a freilich nıcht A4UuS.

Cc1iN immelweıter Unterschied, ob al diese Begriffe eıt-
wortern oder Hauptwörtern bıetet Im Zeıtwort leht der Be-
ST1 Hauptwort ıst kristallısıert J klar aber auch kalt
WI1e e1Mn Kristall Dem starren Begriffswort gegenuüuber bleibt das
Kınd fremd rotwangıgen Zeıtwort hat Freude

Wie unübertrefflich hat doch göttlicher Heiland
verstanden, uns uUrc. Zeıiıtworter weltentrückte Begriffe nahe-
zubringen. ‚‚Nemo novıt Fılıum 11S1ı ater, equ«C Patrem
novıt Fıllus et CUu1l voluerıt Fillus revelare.‘‘ Lautet 111

Büchersprache Zwischen dem Vater und dem Sohn be-



steht 1116gegenseılmlge, übernatürliche Kenntnis,deren Miıtte1li-
Jung DU  —; durch Offenbarung möglıch ist Ersteres verstehen dıe
Lieute, letzteres nıcht „‚ Wenn ihr nıcht werdet WIEe die Kınder,
könnt ih nıcht 1115 Hımmelreich eingehen.“‘ So predigt Chriıstus.
‚„Die geıistliıche Kindheit ist die unerläßlıche Voraussetzung der
Anwartschaft auf den Hımmel So predigen WITLI.

Ich ıll uüber das Begriffswort nıcht den Stab brechen be1l-
leıbe nıcht Nur soll] sıch 19888  —_ ort breıt machen be-
echtigt 1st 11 wıssenschaftlichen aCcC  uC. Und auch da,;

lassen WIT nıcht überwuchern. Was mac. uUuNnseTe gelehrten
erke, besonders die deutschen, oft ZU Gähnen Jangweilig?
Ist nıcht dies, daß WITLE uNs durch Jauter notdürftig mıt Hilfs-
zeıtwortern verklebte keiıten heıten un S hın-
durchbeißen mussen?

Man prüfe einmal uUNseTrTe Großmeister gemeıinverständlicher
Rede, Bertold VO  b Regensburg, Geiler VO Kaisersberg,
Alban Stolz und 1a wıird staunen WI1IC verschwenderisch S1C
nıt dem Zeitwort umgehen. Miıt ec sagt der wohl hervor-
ragendste unier den ebenden Sprachmeistern Cc1IH unXns

übrigen sechr gesinnungsfiremder Mann +“duard nge ‚, Wer
das Zeıtwort beherrscht beherrscht die Sprache“” un: ‚„„‚Das
Zeıtwort nıcht das Hauptwort ist diıe Wirbelsäule des Satzes.“
(Deutsche Stilkunst, JTausend, 68.) aselbs macht auch
auifmerksam, WI1Ie Lessing, Jealter wurde, mehr das
Zeıitwort VOTLT dem Hauptwort bevorzugte.

Das SCHUSE Laßt uNns al1so diıe Fesseln des Gelehrtendeutsc.
SPTeENSECHN un mı1L dem olk SC1INerTr Sprache reden WIE
Christus etian Gieße die Begriffe Zeıtwörter, schreıhbe W1C
die Leute denken, predige WIe S1€e sprechen, und der Mannn miıt
der schwieligen an! wird dich verstehen. Sonst nıcht
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(Muß die Besetzung einer nNeuUe€E  ıichteten Pfarre 11 Kon-
kursweg erfolgen?) Bei den Bıschöflichen Ordinariaten findet
sich och 1ınNe vase Überlieferung des nhaltes, daß dıe erstie
Besetzung Pfarre nıcht Konkurswege, auf
TUn Ausschreibung erfolgen INUsSssSe Aber weder das
Irıdentinum och die einschlägige Konstiıtution Benedikts XIV
vonmn Dezember 1742 verzeichnet diese Ausnahme. orauf
grundet sıch also diese Praxıs? Der kKanonıiıst Maroto untier-
sucht diese rage „Apolinaris“, 1931 572 Er weıst darauf
in, daß Reclusius sC1NEeEDN Iractatus de concursibus 1774
verschiedene Ausnahmen VO dem Konkursgesetze aufführt,
darunter auch Fall Er beruft sıch hiebei auf 1Ne nicht
datierte Entscheidung der Konzilskongregation un auf eine
Entscheidung der ota VO 11 Maı 1759 Da der eX


